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„Regensburg beginnt in Kumpfmühl“
Infotafeln über das frühe Römerlager in Kumpfmühl bei Zeremonie eingeweiht

Von Burkhard von Grafenstein

Regensburg. Schon vor der Grün-
dung des Legionslagers Castra Re-
gina durch Kaiser Marc Aurel, aus
dem Regensburg hervorging, gab es
auf dem heutigen Stadtgebiet am
Königsberg in Kumpfmühl ein rö-
misches Militärlager, das aber nicht
durch sichtbare imposante Ruinen
auf sich aufmerksam macht. Seit
dieser Woche erinnern daher drei
Schautafeln im Ortsteil an die römi-
sche Vergangenheit.
In einer feierlichen Zeremonie im

Pfarrheim St. Wolfgang wurden sie
am Samstag eingeweiht. Das an-
schließende ursprünglich im Freien
geplante Römerfest wurde wegen
des Regenwetters reduziert.

In Markomannenkriegen
niedergebrannt
Rainer Girg, Vorsitzender des Ge-

schichts- und Kulturvereins Re-
gensburg-Kumpfmühl, erinnerte an
die Entstehungsgeschichte des
Kumpfmühler Kastells 79 nach
Christus in der Zeit von Kaiser Ti-

tus, in die auch die Errichtung des
Colosseums, der Vulkanausbruch
von Pompeji und die Entstehung der
ersten Evangelien fallen.
Vom Standort des Lagers aus

habe man einen hervorragenden
Blick auf das Donauknie gehabt,
und die Wasserversorgung durch
Bäche sei auch gewährleistet gewe-
sen. So errichteten die Römer hier
das Lager zunächst aus Erde und
Holz (später Stein), das in seiner
besten Zeit 1000 Mann an Hilfs-
truppen wie Reiterei und syrischen
Bogenschützen beherbergte. Etwa
90 Jahre nach seiner Errichtung
ging das Lager in den Markoman-
nenkriegen unter und brannte nie-
der. Die Römer sicherten daraufhin
die Region stärker und errichteten
direkt an der Donau das mächtige
Legionslager Castra Regina.
Stadtrat Thomas Burger (SPD)

folgerte: „Regensburg beginnt in
Kumpfmühl!“ Da das Kumpfmüh-
ler Lager Teil des Unesco-Welterbes
Donaulimes, auch „nasser Limes“
genannt, sei, beherberge Regens-
burg tatsächlich zwei Welterbestät-
ten, nicht nur die Altstadt. Ge-

schichte gelte es auch zu leben.
Dazu trügen die Schautafeln bei,
die auf engem Platz hohen informa-
tiven Wert böten und somit zur
„Stadtteilidentität“ beitrügen.
Veronika Fischer, die Koordinato-

rin der bayerischen Welterbestät-
ten, ergänzte, dass die Tafeln die
ersten seien, die im Corporate De-
sign der Welterbestätten gestaltet
seien. Die alten Grenzen des Römi-
schen Reiches bildeten heute ein
ganzes „Welterbecluster“, der Do-
naulimes reiche dabei länderüber-
greifend bis in die Slowakei, viel-
leicht komme es noch zu einer Er-
weiterung bis ans Schwarze Meer.

Waren stammten aus dem
ganzen Imperium
Stadtheimatpfleger Professor

Gerhard Waldherr ließ in farbigen
Bildern das Leben im römischen
Außenposten auferstehen. Zum La-
ger gehörte auch ein kleines Dorf
(vicus), dass aus länglichen Holz-
häusern mit Veranden bestand, da-
mit an den Wilden Westen erin-
nernd. Auf dem Marktplatz wurden

Waren aus dem gesamten römischen
Imperium feilgeboten, es gab Höfe,
Gärten und Viehhaltung zur Selbst-
versorgung, Handwerksbetriebe,
eine Raststation für Reisende und
sogar eine Thermenanlage. Das
Wissen über das Lager habe man
aus archäologischen Ausgrabungen,
die immer neue Erkenntnisse
brächten, die Schautafeln könnten
daher nur Momentaufnahmen des
Wissens bieten. „Identität lebt vom
Blick in die Vergangenheit“, freute
sich Waldherr über die neuen Info-
tafeln.
Mit einer Opfergabe an Jupiter

durch die in voller Rüstung angetre-
tenen historischen Darsteller der
Römergruppen Legio III Italica Pia
Fidelis und Antoniniana wurden die
Schautafeln, die an Kastell und Vi-
cus erinnern, feierlich eingeweiht
und präsentiert. Das geplante Rö-
merlager mit Darstellern war aller-
dings wegen des markanten Regen-
wetters abgesagt worden. Die
Schautafeln sind künftig am Bür-
gerheim Kumpfmühl, am Salettl
und an der Kleingartenanlage Beh-
nerkeller zu sehn.

Rainer Girg und Thomas Burger präsentierten die neuen Schautafeln, die an die römische Vergangenheit Kumpfmühls erinnern. Foto: Burkhard von Grafenstein

Seebrücke auf der Straße
Demonstration gegen den Rechtsruck in der Flüchtlingspolitik

Von Patrick Brandl

Regensburg. Die Organisation
Seebrücke hat gestern eine De-
monstration gegen den Rechtsruck
in der nationalen wie auch interna-
tionalen Politik veranstaltet. „Ein
Problem ist beispielsweise, dass die
Politik die Forderungen von Rechts-
extremen aufgreift. Hier wäre die
Bezahlkarte für Flüchtlinge zu nen-
nen“, sagte Johannes Rückerl, Pres-
sesprecher von Seebrücke vor Ort.
„Wir erleben Verschärfungen in

der Flüchtlingspolitik, obwohl wir
eine liberale Regierung haben. Man
stoppt keine Rechten, indem man
deren Politik übernimmt“, führte er
aus. Schuld an der Flüchtlingssi-
tuation der letzten Jahre sei laut
Seebrücke-Mitglied Lucy Winkler
die Europäische Union und ihre
Waffenexporte.

Deutschland ist
involviert
So seien fünf der zehn größten

Waffenlieferanten Teil der EU.
Deutschland liefere Waffen an die
Türkei, damit der türkische Präsi-
dent Erdogan gegen die Kurden im
Land vorgehen könne. Durch die
Lieferungen unterstütze auch
Deutschland die „faschistische Re-
gierung“ Israels bei ihrem Kampf
gegen die Hamas und die damit ein-
hergehende Zerstörung Gazas.

„Der Profit und das Eigeninteres-
se der EU zwingen Menschen dazu
zu fliehen“, sagte Winkler außer-
dem. Nun habe die EU auch durch
die Reform des Gemeinsamen Euro-
päischen Asylsystems (GEAS) das
Asylrecht praktisch abgeschafft.
„An den Grenzstaaten fehlt es an

einer ausreichenden Asylverwal-

tung und Asylgerichtsbarkeit. Da-
mit brechen die GEAS-Pläne mit
grundlegenden Prinzipien des
Flüchtlingsschutzes“, sagte Beate
Büttner von „Bürger*innen Asyl“.
Durch GEAS werde es einfacher,
Staaten mit schlechten Menschen-
rechtssituationen als sichere Dritt-
staaten einzustufen. Die Erweite-

rung der sicheren Drittstaaten, er-
laube eine weitere Ablehnung auf
internationalen Schutz, sagte Bütt-
ner.
Anschließend startete die De-

monstration mit vielen Menschen
und zog von Stadtamhof über den
Neupfarrplatz bis hin zum Bis-
marckplatz.

Von Stadtamhof bis zum Bismarckplatz zog die Demonstration. Foto: Patrick Brandl

Etwa 100000 Euro
Schaden bei Unfall

Regensburg. (red) Im Bereich der
Baustelle auf der Donaubrücke Sin-
zing ist es am Samstag erneut zu ei-
nem Verkehrsunfall gekommen,
weil ein Autofahrer das dortige
Überholverbot missachtet hat. Ge-
gen 18.55 Uhr fuhr ein 38-Jähriger
mit seinem Audi im Baustellenbe-
reich der Donaubrücke Sinzing in
Fahrtrichtung Nürnberg, heißt es
von der Verkehrspolizei. Dort über-
holte der Fahrzeugführer einen vor
ihm fahrenden Mercedes. Im Ver-
lauf des Überholvorgangs kam es
anschließend zu einer Berührung
zwischen den Fahrzeugen. Danach
kam der Überholte mit seinem
Fahrzeug nach rechts gegen die
Schutzplanke.
Bei dem Verkehrsunfall wurde

keiner der Fahrzeugführer verletzt.
Da es sich bei dem Mercedes um ein
hochwertiges Sondermodell han-
delte und die gesamte Beifahrersei-
te beschädigt wurde, liegt der Ge-
samtschaden, nach derzeitiger
Schätzung, bei etwa 100100 Euro.

Reifenplatzer endet
in Unfall

Regensburg. (red) Am Samstag
gegen 16.05 Uhr, ist zwischen dem
Autobahnkreuz Regensburg und
der AS Universität auf der A3, in
Fahrtrichtung Passau, ein Unfall
geschehen. Eine 32-jährige Auto-
fahrerin kam mit ihrem Gefährt,
aufgrund eines Reifenplatzers, ins
Schleudern. In der Folge touchierte
sie drei weitere Verkehrsteilnehmer.
Verletzt wurde dabei niemand. Das
Auto der 32-Jährigen musste abge-
schleppt werden. Es entstand ein
Gesamtschaden in Höhe von etwa
6600 Euro.

Von der Straße
abgekommen

Pettendorf. (red) Am Sonntag ist
es gegen 8.30 Uhr, auf der Kreisstra-
ße 39 zwischen Schwetzendorf und
Reifenthal, zu einem Aquaplaning
Unfall gekommen. Dort kam eine
42-Jährige nach links von der Fahr-
bahn ab und wurde leicht verletzt.
Ihr einjähriges Kind, das sich eben-
falls im Fahrzeug befand, blieb un-
verletzt, heißt es von der Polizei.

Geisterfahrer auf
der A 93

Regensburg. (red) Am Freitag, ge-
gen 22.10 Uhr ist ein Geisterfahrer
auf der A 93 in der Einhausung Prü-
fening in Richtung München mitge-
teilt worden. Es handelte sich dabei
um einen weißen Fiat 500 mit Berli-
ner Kennzeichen, der plötzlich auf
dem linken Fahrstreifen wendete.
Da der Fahrzeugführer nicht mehr
festgestellt werden konnte, werden
Zeugen oder Geschädigte gebeten,
sich mit der Verkehrspolizei Re-
gensburg unter 0941/506-2921 in
Verbindung zu setzen.

Doppeltes
Pech

Regensburg. (red) Beim Auto-
bahnkreuz ist es am Freitag gegen
19.50 Uhr in der Abfahrt zur A 93 in
Richtung München zu einem Unfall
gekommen. Ein 34-Jähriger geriet
mit seinem Seat auf regennasser
Fahrbahn aufgrund nicht angepass-
ter Geschwindigkeit ins Schleudern
und stieß anschließend in die rechte
Schutzplanke. Das Fahrzeug wurde
abgeschleppt, verletzt wurde nie-
mand. Bei der Überprüfung des
Kennzeichens wurde festgestellt,
dass das Fahrzeug ohne Versiche-
rung war. Zum Schaden an seinem
Fahrzeug erwarten den Mann nun
zwei Anzeigen. Es entstand ein
Schaden von etwa 7000 Euro, heißt
es von der Verkehrspolizei.
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